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Das Facit der Etatsverhandlungen
im Reichstage.

Die Etatsberatungen im Reichstage ſind am
Dienstag nach achttägiger Dauer zu Ende gegangen.
Wer ſich etwa von den Verhandlungen der letzten
Tage eine weitere Klärung der politiſchen Situation
verſprochen hatte, dürfte einigermaßen enttäuſcht ſein.
Der Herr Reichskanzler hat ſich vom dritten Tage
ab im Reichstage nicht mehr ſehen laſſen. Wahr
ſcheinlich hatte er ſeinen programmatiſchen Ausführungen
über die konſervativliberale „Paarung“, wie ſeiner
Auseinanderſetzung mit dem Zentrum und der Sozial
demokratie nichts mehr hinzuzufügen. Vielleicht hat
er auch geglaubt, oder vorher ſchon beſtimmte An
haltspunkte dafür gehabt, daß die ſcharfe Frontſtellung
des Abg. Gröber gegen die Regierung am Schluſſe
der Beratungen eine erhebliche Korrektur erfahren
werden würde durch ein anderes angeſehenes Mitglied

Der Zentrumspartei, das mehr nach rechts hinneigt;
jedenfalls hat die Rede des Abg. v. Hertling am

legten Montag gezeigt, daß das Zentrum als Geſamt
artei noch keineswegs alle Brücken einer Verſtändigung
init der Regierung von Fall zu Fall hinter ſich ab
gebrochen wiſſen will und weit entfernt davon iſt,
etwa in das Lager der grundſätzlichen Oppoſitions
Parteien einzuſchwenken.

Die Taktik, die das Zentrum zunächſt der
wie den neuen Mehrheitsparteien gegenüber

lich klar zu Tage dieKeritaler e gev e e e et
die Mühe, ſie zu verſchleiern. Das Zentrum wird
jede ihm günſtig erſcheinende Gelegenheit benutzen

m die nunmehr aus den Parteien der Rechten und
Der bürgerlichen Kinken beſtehende Mehrheit aus
einanderzuſprengen und ſich wie ein Keil
dazwiſchenzuſchieben. Dieſe Taktik wird ſo lange
unfruchtbar vleiben, als keinerlei geſetzgeberiſche Fragen
zur Entſcheidan nern in denen zwiſchen konſer
Hativen und liberalen Anſchauungen unüberbrückbare
Gegenſätze beſtehen. Das iſt bei dem von dem
Reichskanzler in Ausſicht geſtellten ſog. liberalen
Reformprsgramm wenn man vielleicht von der
Reviſion des Borſengeſetzes abſteht, wobei aber als
entſchiedene Oppoſitionspartei von der rechten Seite
nur der extreme Flügel des Bundes der Landwirte
in Frage konmt nicht der Fall. Auch die ſozial
poliliſchen Vorlagen, die in ſpäteren Seſſtonen zu
erwarten ſind, werden von den neuen Mehrheits
Parteien nur ſchwache Bruchteile abzuſprengen ver
Mögen, fär die aber das Zentrum, daß nach ſeiner
ganzen Vergangenheit für ſte ſtimmen muß, mehr
als ausreichenden Erſatz bieten wird.

Die erſte ſchwere Belaſtungsprobe wird die
konſervativ liberale „Pagrung wahrſcheinlich erſt bei
der Neuregelung unſerer Handelsbeziehungen
mit Amerika zu beſtehen haben. Ferner werden
die prinzipiellen Gegenſätze zwiſchen konſervativ und
beral ſofort wieder in voller Schärſe zum Ausdruck
kommen, ſobald neue Steuervorlagen den
Reichstag beſchäftigen werden. Der Staateſekretär
des Reichsſchahamts, der bei den jetzigen Etatsver
handlungen noch weit mehr in den Hintergrund
getreten iſt als bei ſonſtigen Generaldebatten über
den Etat, hat in ſeiner kurzen Einführungsrede ja
ſchon angedeutet, daß ſich die Erſchließung neuer
Einnahmequellen für das Reich demnächſt als not
wendig erweiſen werde. Selbſtverſtändlich wird bei
dieſer Gelegenheit von den Freiſinnigen mit allem
Nachdruck gefordert werden, daß nun endlich einmal
mit der Abneigung gegen direkte Reichsſteuern,
nachdem das „Prinzip“ ja ſchon durch die Ein
führung der Tantiemeſteuer durchlöchert iſt, ge
brochen werde. Bei dieſem ſchwerwiegenden Differenz

punkt zwiſchen den Parteien der Rechten und der
bürgerlichen Linken wird das Zentrum wahrſcheinlich
mit aller Kraft einſetzen, um ſeine guten Dienſte
gls Vermittler anzubieten Ohne poſttive Mitwirküng
des Zentrums erſcheint allerdings eine Verſtändigung

anſtalten

Donnerstag den 7. März 1907.

entbehrlichkeit überhaupt zwingend nachgewieſen werden

kann kaum erreichbar. Wenn es der Regierung
alſo ernſt iſt mit dem feſten Zuſammenhalten der
neuen Mehrheit, wird ſie wiſſen, was ſie zu un
hat, um die gefährlichen Klippen zu vermeiden.

In der neuen Seſſion, die vorausſichtlich noch vor
Pfingſten ihr Ende erreichen wird, werden die Ver
handlungen freilich noch ziemlich friedlich verlaufen,
da den Reichstag außer dem Etat kaum eine Vor
lage, die die prinzipiellen politiſchen Gegenſätze
zwiſchen den Parteien wachzurufen geeignet wäre, be
ſchäftigen wird. Der eigentliche parteipolitiſche Kampf
wird erſt in der zweiten Seſſton der neuen Legislatur
periode entbrennen.

Zur Lage in Rußland.
Die Eröffnung der zweiten Reichsduma

fand am Dienstag mittag 12 Uhr ſtatt. Das
Petersburger Straßenleben bot das gewöhnliche Bild,
die Häuſer waren nicht beflaggt; ſtarke Truppen
gufgebote gller drei Waffen durchzogen
die Stadt. Die oppoſitivnellen Morgenblätter
brachten äußerſt ſcharfe Artikel. Der Verband des
ruſſiſchen Volkes beſchloß, mit ſeinen Abgeordneten
vor der Duma einen demonſtrativen Aufzug zit ver

Die Zeitung „Telegraf“ iſt auf Anordnung
des Stadthauptmanns unterdrückt worden.

Wie weiter gemeldet wird, war der Zugang zum
tauriſchen Palais durch Polizei und Gendarmen ab

geſperrt worden. Alle Straßen in der Nähe des
DumaPalaſtes waren voll Menſchen, welche die
Abgeordneten, die ſich zur Eröffnung der Dima
dorthin begaben, mit Hurras und dem Ruf „Amneſtie“
begrüßten. Die Abgeordneten ihrerſeits dankten mit
Hutahnehmen.

Der Eröffnung der Duma ging eine feier liches
De dem voran, das vom Metropolitan Antonius
mit den beiden Biſchöfen Platon und Eulogius, die
Mitglieder der Duma ſind, zelebriert wurde. Alsdann
hielt der Metropolitan eine Anſprache, in der er die
Abgeordneten beſchwörte, ihre Meinungsverſchieden
heiten zu vergeſſen und für das Heil des leidenden
Vaterlandes zu arbeiten, und ſie zu Frieden und Ein
tracht ermahnte. Eine Gruppe von Deputierten ver
langte die Nationalhymne, die darauf vom Chor
angeſtimmt und unter Hurrarufen zweimal abgeſungen

wurde. Dem Gottesdienſt wohnten der Miniſter
präſident und ſämtliche Miniſter bei.

Ueber die erſte Sitzung der Duma be
richtet der offiziöſe Draht: Die Sitzung wird um
1. Uhr durch den Vizepräſidenten des Reichsrats
Golubeff eröffnet. Als der Staatsſekretär den

kaiſerlichen Erlaß über die Einberufung der Duma
erließ, erheben ſich die Mitglieder der Rechten, die
in Stärke von nahezu 100 Mitgliedern anweſend
ſind, von ihren Sitzen und rufen mehrere Male
„Es lebe der Kaiſer!“ Die übrigen Mitglieder
bleiben ſitzen und hören in tiefem Schweigen zu.
Nach Beendigung der Verleſung bringen die Mit
glieder der Rechten nochmals Hurras aus, wobei
alle Mitglieder ſich erheben. Sodann leiſten ſämt
liche Abgeordnete den Eid. Die Sozialdemokraten
beteiligten ſich an den Erxöffnungsfeierlichkeiten nicht,
ſondern betraten den Sitzungsſaal erſt zur Ver
eidigung.

Zum Präſidenten der Reichsduma iſt
331 Stimmen Golowin gewählt worden.

Der Entwurf des Staatsbudgets für
1907 iſt von dem Finanzminiſter am Dienstag
ſofort nebſt einem Expoſe der Duma vorgelegt
worden. Jn dem Entwurfe ſind die ordentlichen

mit

Einnahmen in 9 Abteilungen und in 35 Paragraphen
geteilt. Die Ausgaben ſind in folgende 8 Gruppen
zuſammengefaßt: Hof, höchſte Regierungsinſtitutionen,
Kirche und Geiſtlichkeit, Zivilverwaltung, Landes
verteidigung, Kronsoperativnen Staatsſchulden,
Penſtonen und Belohnungen für Staatsbeamte.
Das Ausgabe Budget enthält 43 Paragraphen.

über neue Steuern vorausgeſetzt, daß deren Un Jn dem Expoſé werden die bis zum 1. Januar 1907

Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernommen.

33. Jah
gedeckten Kriegsausgaben auf zwei Milliarden 598
Millionen Rubel beziffert, und es wird der „Nach
weis“ geführt, daß im Jahre 1906 die Einnahmen
die Ausgaben um mehr als dreißig Millionen über
ſtiegen haben. Demzufolge ſind die außerordentlichen
Ausgaben und das Defizit von 1905 gedeckt; außer
dem konnten noch die 1905 emitierten kurzfriſtigen
Schatzwechſel getilgt werden.

Jn Rußland iſt das wirtſchaftliche Elend
in einigen Bezirken erſchrecklich groß. Bekanntlich
hat kürzlich erſt der Zar die Ausgabe einer Notſtands
anleihe verfügt im Betrage von 70 Millionen Rubel.
Jetzt kommt gar eine Mildtätigkeltsſpende gus dem
Ausland für die hungernden ruſſtſchen Bauern.
Präſident Rooſevelt hat an das ruſſiſche
Komitee zur Linderung der Hungersnot in Rußland,
das ſich in NewYork gebildet hat, einen Geld
betrag geſandt und in dem Begleitſchreiben zu
weiteren Zuwendungen für dieſe Sache mit dem
Hinweis aufgefordert, daß Rußland ein guter Freund
Amerikas geweſen ſei.

Die Kaiſerin Mutter Maria Feodorowna iſt
am Montag abend nach England abgereiſt.

Späte Sühne hat ein von ruſſiſchen Kriegs
ſchiffen im letzten Krieg begangenes Unrecht gefunden.
Das Priſengericht in Libau verhandelte am Montag
die Angelegenheit des im ruſſiſch japaniſchen Kriege
durch einen ruſſiſchen Kreuzer in den Grund ge
bohrten deutſchen Handelsſchiffes „Theag
Das Gericht erkannte den Eigentümern des Schiffes
446000 Mt. die vom ruſſiſchen Stgat u ſahen
ſeien.

Die Terroriſten laſſen nicht nach in ihrem
verbrecheriſchen Treiben. Jn Lodz wurde am Montag
auf offener Straße der Offizier Gugow erſchoſſen.
Die Täter entkamen.

Ein Ausſtand der Moskauer Schriftſetzer iſt am
Montag ausgebrochen. In den größeren Druckereten
ſtnd die Streikenden ſofort abgelohnt worden.

Politische Cebersicht.
Ueberdas Programmder zweiten Hagger

Konferenz iſt man nunmehr, ſoweit die ruſſiſchen
Vorſchläge in Betracht kommen, genügend orientiert.
Die „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht eine
Unterredung mit dem Staatsrat v. Mar
ten s. Herr v. Martens bekundete zunächſt lebhafte
Genugtuung über den völlig befriedigenden
Verlauf ſeiner Miſſion.
Stellungnahme der leitenden Perſönlichkeiten der ver
ſchiedenen Staaten, mit denen er Meinungsaustauſch

pflog, zu dem vom Petersburger Kabinett für die
Konferenz entworfenen Programm überall die günſtig
ſten Eindrücke empfangen. Die Hauptzlelpunkte,
nämlich die Erweiterung des Wirkungs
kreiſes der Schiedsgerichte, die Verbeſſe
rung der Geſetze über den Landkrieg, ſowie
der Ausbau des Seerechts inbezug auf die
Kriegführenden und die Neutralen, bieten,
ſo erklärte von Martens, eine Fülle wich
tiger Aufgaben dar. Richtunggebend war für
die Ausarbeitung des ruſſiſchen Programms in allen
Stücken der Grundſatz, ausſchließlich ſolche Vorſchläge
zur Erörterung zu empfehlen, deren Beratung unter
den gegebenen Bedingungen der Weltpolitik die Er
zielung praktiſcher Ergebniſſe erwarten läßt. Dieſe
nüchterne Erwägung war es auch, welche die ruſſiſche
Regierung beſtimmte, auf die Einbeziehung der
Frage der Abrüſtung beziehungsweiſe der Ein
ſchränkung der Rüſtungen in den Rahmen
der Konferenzgegenſtände im voraus zu verzichten.
Das Berühren dieſer Frage berge kein gefährliches
Moment hinſichtlich der erſprießlichen Entwicklung der
bevorſtehenden Haager Beratungen in ſich. Die ſog.
Dragodoktrin (Eintreibung der Schulden ſüd
amerikaniſcher Staaten) bilden keinen Punkt des auf
zuſtellenden Programms. Mit der Bemerkung, daß
der Zuſammentritt der Verſammlung im Haag an

Er habe von der



fangs Juni zu erwarten ſei, ſchloß Staatsrat v.
Martens ſeine Ausführungen

OeſterreichUngarn. Bezüglich der öſter
reichtſchezungariſchenlusgleichs Verhand
lungen erklärte am Montag in einer Konferenz der
Unabhängigkeitspartei Handelsminiſter Koſſuth, die
Partei könne durchaus ruhig ſein, die Regierung
werde ihren Standpunkt behaupten. Das ſieht nicht
gerade danach aus, als ob die Verhandlungen ſich
ſo befriedigend geſtalteten, wie es nach der offiziöſen
Wiener Auslaſſung den Anſchein hatte

Frankreich. Die franzöſtſche Deputierten
kammer lehnte am Montag einen Antrag betreffend
Suspenſion der Maiszölle mit 463 gegen 67 Stimmen
ab. Die Veröffentlichung der beſchlag
nahmten Nunttaturpapiere fordern die radi
kalen Kreiſe von der Regierung immer vringender.
Senator Ranc erklärt in der „Aurore“, man wundere
ſich bereits darüber, daß die Veröffentlichung dieſer
Schriftſtücke noch nicht erfolgt ſei, und man frage ſich
nach dem Grund dieſes Zauderns, da doch allgemein
der Wunſch ausgeſprochen ſei, daß über die Umtriebe
des Vatikans und die Mithülfe, die er dabei in
Frankreich gefunden habe, volles Licht verbreitet werde.
Ranc ſetzt hinzu: Es laufen Gerüchte um, daß dieſes
Zaudern, ja beſſer geſagt, dieſer Widerſtand vomRinſteriunt des Auswärtigen ausgehe, wo noch ſtarke

klerikale Einflüſſe maßgebend ſeien und wo man
gewiß gefährdete Beamten retten wolle. Nach der
Veröffentlichung der Papiere Montagninis wäre dies
nicht mehr möglich. Wenn dieſes Gerücht wahr iſt,
dann rechnen wir darauf, daß der Miniſter des Aus
wärtigen Pichon dieſen Machenſchaften mit Ent
ſchiedenheit ein raſches Ende bereiten wird.

England. Der Geſetzentwurf betreffend die
engliſche Heeresreform, deſſen Grundzüge
Kriegsminiſter Haldane am 25. Februar im
Parlament dargelegt hatte, iſt am Montag im Unter
haus eingebracht worden.

Spanien Die wirtſchaftlichen Kampfe
in Spanien werden immer erbitterter. Jn Madrid
verſuchten dreihundert ausſtändige Maurer Arbeits
willige zur Einſtellung der Arbeit zu zwingen. Als
Gendarmen dazu kamen, erfolgte ein Zuſammenſtoß,
in deſſen Verlauf ein Ausſtändiger durch Schüſſe ge
tötet und mehrere andere verwundet wurden. Den
Rachrichten aus Bilbao zufolge ſoll die Streiklage
in den Bergwerkdiſtrikten ſich zuſpißen. Die Behörden
haben Vorſichtsmaßregeln getroffen und Gendarmerie

truppen zuſammengezogen. S
Tuürkei. Die eldung über einen Kampf

zwiſchen einer bulgariſchen und einer griechi
ſchen Bande am Jenidſche-See, in dem mehr als
60 Mann getötet ſein ſollen, ſind, wie der öſter

reichiſche offiziöſe Draht erſt jetzt meldet, unbegründet.

Südamerika. Braſilien verſtärkt ſeine Flotte.
Nach einer Meldung des Londoner Standard hat
die Firma Vickers Sons u. Maxim in Barrow in
Furneß von der braſtlianiſchen Regierung den Auftrag
erhalten, anſtelle des kürzlich beſtellten Linienſchiffes
ein bedeutend größeres zu bauen, das in ſeinen
Dimenſtonen dem Dreadnought entſpricht und mit
10 Zwölfzöllern beſtückt werden ſoll. Es wird dies
das größte Schiff, das bisher auf der genannten
Werft gebaut iſt.

Deutschland.Berlin, 6. März. Der Kaiſer ſprach Dienstag
früh beim Reichskanzler vor und hörte dann im
Königlichen Schloß die Vorträge des Inſpekteurs der
Feld Artillerie im Beiſein des Kriegsminiſters, ferner

Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des
arinekabinetis

Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Montag auch dem Entwurf eines Geſetzes gegen den
Rückgang des Ertrages der Majſchbottichſteuer die
Zuſtimmung erteilt.

Der Kaiſer über das Wahlrecht.) Wie
kürzlich behauptet worden war, ſollte der Kaiſer beim

Empfange des Reichstagspräfidiums u. a, geſagt
haben, daß das Reichstagswahlrecht ſich bei
den letzten Wahlen durchaus bewährt habe. Wie
nun aber der „Deutſch. Tagesztg“ mitgeteilt wird
wir nehmen an, von dem Reichstagspräſidenten Grafen
Udo zu Stolberg hat der Kaiſer ſich anders ge
äußert er hat geſagt, das jetzige Reichstagswahlrecht
ſei ſcharf angegriffen worden, die letzten Wahlen
hätten aber doch bewieſen, daß damit auszu
kommen ſei.

(Aus der Unterhaltung des Kaiſers)
mit dem neuen Präſidium des Reichstags
wird noch folgende Aeußerung des Monarchen in
parlamentariſchen Kreiſen erzählt und viel beſprochen
Junkerpolitik dürfe man im Norden nicht
treiben; im Süden ſeien die Liberalen die Träger
des national patriotiſchen Gedankens und allein im
ſtande, den Kampf gegen Schwarz. und Rot zu
führen. Dieſe Aeußerung geht ſchon ſeit einigen
Tagen durch die Preſſe, ohne daß ihre Richtigkeit
von offiziöſer Seite beſtritten worden wäre man
darf wohl daher annehmen, daß ſie authentiſch iſt

und ein Programm darſtellen ſoll, deſſen Durch
führung der Reichskanzler Fürſt Bülow ohne Bedenken
übernommen hat.

e

5Parlamentarisches,
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 5. März Jm

Peichstage wurde am Dienstag, als am achten Tage, die
Gtatsberatung in erſter Leſung zu Ende geſührt. Das
Haus, das hur eine mäßige Beſetzung aufwies, widmete den
Rednern, die am Dienstag noch zu Wort kamen, nur geringe
Aufmerkſamkeit. Abgeordneter Paaſche polemiſierte gegen
das Zentrum. Der Präſident des preußiſchen Abgeordneten
hauſes v. Kröcher, der ſonſt nur ein ſeltener Gaſt im
Reichstage iſt, verwahrte ſich ſodann gegen die Bemerkung
des Sozialdemokraten Dr. David, der ihm das Wort in den
Mund gelegt hatte. das Reichswahlrecht müſſe abgeſchafft
werden. Herr von Kröcher, der aus ſeinem reakttonären Herzen
keine Mördergrube macht, beſtritt die ihm zugeſchobene
Aeußerung; was er denke, gehe niemand an, aber er habe
noch niemals aus ſelner Ueberzeugung von der verderblichen
Wirkung des Reichstagswahlrechts ein Hehl gemacht. Nun
wandte ſich das Haus wieder der Affäre LöbellErzberger zu.
Abg. Exrzberger verſuchte Herrn v. Löbell zu widerlegen.
Proſſpt erwiderte aber der Chef der Reichſkanzlet mit der
Verleſung der bekannten vereideten Zeugenausſagen Erzbergers
Abg. Dr. Neumann-Hofer forderte eine Reviſion des
Verhältniſſes der Kleinſtaaten zum Reiche und zu Preußen,
um einer weiteren Ausdehnung der Reichsverdroſſenheit einen
Riegel vorzuſchieben. Nach einer kurzen Erklärung des Ab
geordneten Gamp über ſeine Stellung zur Sozialpolitik
verſicherte Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky unter dem
lebhaften Beifall faſt des ganzen Hauſes, daß er nie aufhören
werde, ein Staatsſekretär für Sozialpolitik zu ſein. Hierauf
wurde der Entwurf der Budgetkommiſſion überwieſen. Auch
der Entwurf eines Geſetzes betr. die Vornahme einer Be
rufs- und Betriebszählung im Jahre 1907 (12. Juni)
ging an eine Kommiſſion von 14 Mitgltedern. Am Mitt
woch ſteht die erſte Leſung der kolonialen Nachtragsetats auf

der Tagesordnung. c e
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 5. März.) Jm

Abgeordnetenhauſe kam am Dienstag zunächſt die Inter
pellation der Konſervativen wegen Erhöhung der
Gehälter der Gekſtlichen zur Verhandlung. Nach Begründung
der Interpellation durch den Abg. Winckler (konſ) erklärte
Kultusminiſter v. Studt die Bereitwilligkeit der Regierung,
auf eine Reviſion der Pfarrerbeſoldungsgeſetze und auch Er
höhung der Staatszuſchüſſe, wenn dies nötig ſei, hinzuwirken.
In der Beſprechung erklärten ſich die Redner der National
liberalen, Freikonſervativen und des Zentrums mit dem Ver
langen der Interpellation einverſtanden. Veim Etat der
direkten Steuern trat der Abg. Wolff Liſſa (Frſ. Vgg.)
ür eine Kontingentierung und Quotiſierung der Einkommen
ſteuer ein. Weiter wurden eine Reihe Wünſche auf Beſſer
tellung der Beamten geäußert. Beim Etat des Finanz
miniſteriums wurde ein Antrag des Zentrums und der
Konſervativen angenommen wonach bei Einführung einer
Wertſteuer für Grund und Boden in den Gemeinden für
Grundſtücke, die dauernd land oder forſtwirtſchaftlichen Zwecken
dienen in Der Regel nur der Ertragswert zugrunde gelegtwerden ſoll. Die n rer und zur Auſſchlteßung des
Feſtungsumwallungsgeländes geforderten Mittel bekämpfte Abg.
Dr. Crüger (Frſ. Vp.) namentlich deshalb, weil der Staat
hier mit dem Erbbaurecht Verſuche anſtellen will, das ſich in
England überlebt habe. Finanzminiſter Frhr v. Rhein
baben verteidigte dagegen das Erbbaurecht. Am Mitt
woch ſteht der Etiſenbahnetat auf der Tagesordnung.

Die ſtändigen Kommiſſionen des
Reichstages haben ſich nunmehr konſtituiert. Jn
der Budgetkommiſſion iſt Vorſitzender der frei
konſervative Abg. Gamp; von den freiſinnigen Par
teien gehören ihr an die Abgg. Kopſch, Dr. Mugdan,
Dr. Pachnicke und Dr. Wiemer. Vorſittzender der
Wahlprüfungs kommiſſion iſt der Zentrums

abgeordnete Wellſtein; von den Freiſinnigen gehören
ihr die Abgg. Dr. Heckſcher und Dr. Müller
Meiningen an. Jn der Petitionskommiſſibn
iſt Vorſitender der Zentrumsabgeordnete Wattendorff
von den Freiſinnigen ſind die Abgg. Graf Bothmer,
Dr. Mugdan und Dr. Pfundtner Mitglieder der
Kommiſſion. Vorſttzender der Geſchäftsordnungs
kommiſſion iſt ver nationalliberale Abg. Dr.

Juüng, von den Freiſtnnigen gehören ihr an vie Abgg.
Oeſer und Traeger. Vorſitzender der Rechnungs
kommiſſion iſt Abg. Dr. Mügdän (Freiſ Volksp.)

Ein Budgetproviſorium für die
Monate April und Mat erweiſt ſich als not
wendig, da an die rechtzeitige Fertigſtellung des
Reichshaushaltsetats nicht zu denken iſt. Der
Bundesrat hat ſich mit der Angelegenheit bereits
beſchäftigt und in ſeiner Sißzüng am Montag die
Ausſchußberichte über den Entwurf eines Geſetzes
betreffend die vorläufige Regelung des Reichehaus
hälts für die Monate April und Mai 1907, ſowie
über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die vor
läufige Regelung des Haushalts der Schutzgebiete für
die Monate April und Mai 1907 angenommen.

Der mit der Firma v. Tippelskirch u. Co.
neu ab geſchloſſene Vertrag des ſtellvertretenden
Kolonialdirektors, durch den der bisher geltende Vertrag
aufgelöſt worden wird jetzt dem Reichstage
in einer beſonderen Druckſchrift mitgeteilt. Danach
erfolgt die Auflöſung des alten Vertrags am
31. März 1907. Eine Vergütung für die vorzeitige
Auflöſung das hatte Herr Dernburg bereits im
vorigen Dezember dem Reichstage verkündet wird
der Firma v. Tippelskirch u. Co. nicht gewährt. Jn
einer beſonderen Anlage wird eine Liſte derjenigen
Beſtellungen veröffentlicht, die DTippelskirch noch bis
zum 31. März für die Schutztruppen in Südweſt
afrika zu liefern hat. Da die Firma zur Ausführung

der Betriebsausgaben aufkommenden Teil der Be

des Jahresbedarfs bezw. der aufgegebenen Be
ſtellungen Abſchlüſſe gemacht Hat, ſo verpflichtet ſich
das Oberkommando der Schutztruppen außer den eben
in Kraft gebliebenen Beſtellungen alle Halbfabrikate
utth Mätrialien, die in abnahmefähiger Qualität am
31. März 1907 vorhanden ſein werden, zu den nach
gewieſerien Selbſtkoſten gegen Barzahlung zu über
nehmen und in die von Tippelskirch abgeſchloſſenen
Bezugsverträge einzutreten Dieſe Verträge beziehen
ſich auf acht Firmen. Der Geſamtpreis der Waren,
der dieſen Firmen vorausſichtlich abzunehmen iſt, ſtellt
ſich guf 175283 Mk., ver vorausſichtliche Beſtand
an Rohmaterialien, den das Oberkommando am
t. April 1907 von Dippelskirch zu übernehmen
haben wird, dürfte etwa 600 000 Mk. an Wert
haben. Außerdem übernimmt das Oberkommando
von der Firma v. Dippelskirch u. Co vie bisher
dieſem Unternehmen obliegende Verwaltung der
Kriegs und Heimatsfammern und mietet
zu dieſem Zweck von Dippelskirch die für die Auf
bewahrung der Vorräte nötigen Gebändetelle bis zum
31. März 1912. Eine Kündigung der Mietsräume
varf nicht mit Wirkung vor dem 31. Mat 1908
erfolgen. Der Mietspreis beträgt jährlich 32 650
Mark. Datiert iſt der Vertrag vom 27. November
1906. Man ſteht, was dein Ecebprinzen zu
Hohenlohe während Kiner ganzen Tätigkeit als ſtell
vertretender Kolonialdirektor nicht möglich war, das
hat Herr Dernburg in wenigen Wochen erreicht.

z Der Vertrag zwiſchen dem Fiskus
des Schutzgebietes Togo und der Geſell
ſchaft Lenz u. Co. in Berlin, betreffend den
Betrieb der Landungsbrücke, der Küſtenbahn
und der Jnlandbahn in Togo bis zum 31. März
1908, iſt dem Reichstage vorgelegt worden. Die
Hauptpunkte des Vertrages ſind nach der „National
i folgende Die Eiſenbahnen Lome Anecho,
Lome--Palime und die Landungsbrücke in Lome,
die mit den Eiſenbahnen zuſammenhängt, pachtet
die Firma bis zum 31. März 1908. Die Geſell
ſchaft betreibt die Bahnen nach den Vorſchriften des
preußiſchen Kleinbahngeſetzes von 1898. Als Pacht

zins hat die Pächterin a) von den Bruttoeinnahmen
aus dem Perſonenverkehr, ſoweit er über die
Landungsbrücke geht, die Hälfte, aus dem Güter
verkehr des Landüngsbrückenbetriebs 3 Mark für die
Tonne und von den übrigen Bruttobetriebseinnahmen
ein Drittel, mindeſtens aber den für 110 Proz.

kriebseinnahmen zu zahlen Pächterin hat eirden jewei en Wer rs den
Anzahl von Zügen fahren zu laſſen. Die Reiſe
geſchwindigkeit ſoll mindeſtens 20 Kilometer in der
Stünde betragen. Die Beförderung von Truppen
geht allem voraus. Auf Verlangen des Regierungs
ärztes ſind Kranke mit möglichſter Beſchleunigung
nach Anecho zu fördern, bei Lebensgefahr mittels
Sonderzuges. Die Marximaltarife ſetzt die Kolonial
abteilung feſt. Die landespolizeiliche und techniſche
Aufſicht liegt dem Gouvernement ob

Gegen die Wahl des Abgeordneten
Dr. StruveKiel im 9. ſchleswig-holſteiniſchen
Wahlkreis hat Freiherr v. Hollen auf Schönweide
im Namen des Vereins zur Förderung nationaler
Beſtrebungen im Kreiſe Plön und als Wähler
Proteſt eingelegt mit der Begründung, daß vie
freiſinnige Partei ſich in ausgiebigem Maße die
Unterſtüßung durch amtliche Organe der Reichspoſt
verwaltung zu verſchaffen gewußt hat. Ferner ſollen
in Warteſälen und Dienſträumen einiger Bahnhöfe
im Wahlkreiſe Wahlaufrufe für Dr. Struve ange
bracht geweſen ſein, und die freiſinnige Partei ſoll
in ausgiebigem Maße Stimmkauf getrieben haben.

Amtliche Beeinflüſſung zugunſten eines frei
ſinnigen Kandidaten, und dann noch in einem
Kreiſe wie PlönOlvenburg das iſt ausgezeichnet

Vermischtes.
(Brand eines großen Viehſtalles.) Auf dem

Dominium Neuguth bei Liſſa brannte infolge Unvorſichtig
keit eines Viehfütterers, der eine Laterne umſtieß, ein Vieh
ſtall ab, wobei 171 Stück Maſtvie h in den Flammen
umkamen. Der Schaden beträgt gegen 100,000 Mark.

(Maurerſtreik in Mädrid.) Selt Montag ſrüh
flreiken die meiſten Maurer von Madrid, die den Achtſtünden
tag der für den Winter eingeführt war, auch für die Sommer

zeit beibehalten wollen. Am Nachmittage kam es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen. Die
Gendarmerie ſchritt ein. Ein Arbeiter wurde getötet und
zwölf verwundet.

(Mord.) Der 21 Jahre alte Bergmann Karl
Herbert iſt am Montag auf der Straße in Gelſen-
kirchen erſtochen aufgefunden worden. Unter dem Verdacht
den Herbert ermordet zu haben, iſt der „Gelſenkirchener Allg.
Zeitung zufolge ein Kroate verhaftet worden, der jedoch die
Täterſchaft leugnet.

(Die Hamburg-Amerika-Linte) hat die Zwiſchen
deckpreiſe im Verkehr mit NewYork um 10 Mk. erhöht.

Tod im Abgrunde.) Eine Geſellſchaſt von Aus
flüglern unternahm eine Beſteigung des Berges Sant Angelo
bei Neapel. Einer der Teilnehmer, der Ingenieur Kermont,
glitt in der Nähe von Aqua Santa beim Schlittern auf dem
einen Abgrund zu und er ſowie ſein ihm zu Hilfe eilender
Gefährte Dovidio ſtürzte in die Tiefe und wurde zer
ſchmettert.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Am
Sonnabend den 9. Maäre,

vormittags 9 r
werde ich im „Alten Schützenhauſe

J Sofa, 1 Kommode, 2 ge-brauchsfähige Nähmaschinen
I Regulator, 2 Iische, I Bettstelle 1 desgl. mit Matratze
und dergl mehr

öffentlich meiſtöietend gegen Barzahlung ver

n Kichavecl AKrarnnf-
meeVarterre-Wohnng

zu vermieten und zum I. Juli zu beztehen. Preis
325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung en e
beziehen, event. auch ſpäter. Hüterſtr. 2.

Wohnung
von 4—5 heizb. Zimmern von Mieter
zum I. Oktober geſucht. Balkon oder Garten
erünſcht Offerten mit Preisangabe
BI 160 an die Exped. d. Bl.
Wohnung von 10 50 Taler zum

I. April geſucht. Offerten
unter S I an die Expedition dieſes Blattes
erbeten.

Sreundliche Wohnung in beſſerem Hauſe
00—-330 Mk.) per l. April oder auch 1. Juli

zu mieten geſucht. Offerten unter B. A 10
an die Exped d. Bl. erbeten.

Wohnung
von 45—50 Taler von pünktliche Mietszahler
m I. Juli zu mieten geſucht Off. unter

O an die Exped. d. Bl. erbeten.
Suche per ſofort

W nungvon 80 100 Taler. Offerten an Stadt
Leipzig, Neumarkt.

Elegant wöbhertes Zimmer

zu vermieten Halleſcheſtr. 32.
Freundl. mobl. Zimmer,

ſeparater Eingang e an a Herrn für 12 Mk
u vermieten Lauchſtädterſtr. 18 I.

I rdl. Schlafſtelle
Brühl 17, Laden.W Wohnhaus

Mälzerſtraße 2 bin ich willens, unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen.

Ein Bauplatz
Größe 690 M. nähe der Friedrtichſtr., zu verk.
Näheres durch
h. Hiärsehtfeld, Hälterſtr. 11a,
Web ter,n Kinderwagen
S Gummireifen) wird zu kaufen geſitcht.

efl. Offerten unter D. O 75 an die Exped.
d. Bl. erbeten

Hasen- Kaninchen
zur S Anteraltenburg 6.

ſofort zu ver

unter

ſind

Sie werden erſtaunt ſein.

Wiederum ein Fortſchritt
An tnett ers

WlleNeue e hervorragend ſchöne Form.

Eleganteſter Kinderwagen der Gegenwart.

Agethers
Kinder Khortwagenund e die beſten.

Zu haben im Kinderwagen Dehor von

Go Neumarſt.
Mitgitecdt des e erren

Seſichtigen Sie mein großes Jager, das grösste am Agte und

Betreſſend Konkursmaſſe Verka

ſondern ſpäter. Der
je Peſichtj gung am Don erst nuf in e Oelgrube

et en Stutt,Koykurs n m Wagner.

ab

bei uns preiswert zum Verkauf.

Von Donnerstag den 7. d. M.
ſtehen wieder großze Trans

porte beſter hochtragender u. friſch
melkender

Küle und
dabei
vadiſches Fleckvieh u. Krenzungsraſſen),beſter bayriſcher Zugochſen

AmWeiſtenfels a. E., Telephon 150.

Kalben
auch Zugvieh (Oſtſrieſen,

Zirka 30 Paar verſchiedene Sorten
Zuchttauben

abzugeben. Srümig, Zöſchen Nr. 62
guter Kaſſeerhſmaſchine,
Kugelbrenner, billtg zu verkaufen

Gotthardtsſtr. I
Einen Kräftigen Handwagen

verkauft Knapendorf Nr. 23.
Kinderwagen m. Summireif.
wie neu bill. z. verk. Bahnhofftr. 7.

Ein noch guterhaltener

Kinderwagen
iſt zu verkaufen Sand 10.

Leichter
einſpänner LeiterWagen,

faſt neu, ſteht zum Verkauf.
Gaſthaus Biſchdorf.

Wallendorf Nr. 22.

ſten Kalhe
Frankieben Nr. 29.

billig z. verk. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Umzugshalber verkaufe ſofort billig1 nussbaumpoſiertes Vertikow, l oval
Viseh, Bettstelle, Stünle, Tiseh-jampe, Bilder, eine Partie Möbel
r sowie eine wenig gebrauchte

er ab masetms u. a. m.
e e 8 I. I.

einer werten Kundſchaft zur
Aghricht, daß ich die

ahnrrad un Haschinen-

meines verſtorbenen Mannes un
verändert weiterführe und bitte,das meinem Manne geſchenkte
Wohlwollen auch auf mich zu über
tragen.

Frau Anna Drdmannv,
Stufenſtraße 4.

Gbſthaume,
hochſtämmige und Zwergobſt, ſowte Johannis
und Stachelbeerſträucher u. Weinfechſer e
Heuschkel, Lennaerſtraße 4

Rats en e aus blbt Ieben!
Legen Sie „Ackerlon“ aus Wlung frappant!

Doſe 50 Pf. 100 f.AdlerDrogerte W. R es len
Jnh. Kurt Agtzel.

Central-Drogerie.
Kaiſer Drogerie.

Beamten Wohnungs Verein,
Die Snehenwaſtenghen werden zu der

am Montag den 18. März er.,
abends 8 Uhr,

im Reſtaurant „Bergſchlößchen“, Unteraltenburg 53, ſtattfindenden v

a upiwerſaninlung
Jeingladen. Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht.
2. Ergänzungswahl.
3. Genehmigung der Bilanz, Feſtſetzung der

Dividende für 1905 und Entlaſtung des
Vorſtandes

Die Bilanz und Jahresrechnung liegen eine
Woche vor der Kuhtverſammlung und eine
Woche nach derſelben beim Kaſſenführer Katter,
Dom 16, Seitengebäude aus.

Sunhätskolonne
der freiwiligen Feuerwehr
Freitag den 8. März abends 81/2 Uhr

We bung
in der Turnhalle

Das Kommando.

Freiu. Fen erwenr

Durner-Komp.)

e den II. Märzabends 9 Uhr,
g. n e ren

in der „Neichskrone“.
Tagesorde nungNeuwahl und andere wichtige Punkte.

Alle Mütglieder müſſen zur Stelle ſein.
Der VBrandmeiſter.

Montag den 11. Märzbende 8 uhr,
General Verſar mung

im „Shüringer Hof“Tages ordnu ung
Verleſung des Protokolls der vorhergehenden
Vexſammlung.

a

1

2. Jahresbericht.
3. Rechnungslegung und Bericht der Rechnungs

prüfungs Kommiſſion.
4. Beſprechung betr. anderweite Feſtſetzung des

Jahresbettrags.
5. Antrag auf Legung eines Trottoirs in der

alten Ne aumburgerſtraße und in der Straße
zwiſchen Weißenfelſer und Oberbretteſtraße
(an der Nordſeite des Friedhofes entlang).

6. Vorſtandswahl.
7. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er

wünſcht Der Vorſtand
MännerTurnverein, e. V.

Sonntag den 10. d. M.
von abends 8 Uhr an

Kanz
Kränzchen
in der Reichekronee

Die Vereinsabende
finden jetzt regelmäßig

Donnerstag
ſtatt. Der Vorſtand.Der Vamiſſenabend der

Altenburg
findet am Dienstag den 12 März abends 71
Uhr in der „Katſer-Wilhelmshalle“ ſtatt.

Die Einlaßkarten ſind am Eingang abzu
geben. Mitglieder Anmeldungen werden da
ſelbſt angenommen. Der Vorſtand.

Paul Berhardt- Feier
Sonntag den 10. März,

abends s Uhr,
im Dom.

Chor und Gemeindegeſänge
dieſer Feier abwechſelnd zeigen,
P. Gerhardt verdanken.

1. Teil. Ein Gaug r Kirchenjahr
mit P Gerhardt2. Teil. Des Chriſten zu unter
P. Gerhardts GeleitEine Anſprache wird n durch Herrn

Superint. Bithorn.

Sanle Schlößchen.
Hente Donnerstag Sehlachtefest,.
Früh von 10 Uhr an Wellfleiſch, abends

Brat und friſche Wurſt.
Alſfen meinen Freunden und De

kannten bei meinem Weggang van
Zerſeburg ein werziſehes Leber
wohl Kuch meinen freundlichen
Jahrmarktsgönnern ſage ich ein
herzliches Lebewonhl.

ſollen bei
wieviel wir

Hermann Bornemann.



Seidne Bluſen, Sammete fabelhaft billig.

derPulvermacherſthen Konkursmaſſe nebſt GErgünzungswaren

zu aber ſelten Preiſen wird fortgeſührt.

ſraugöſiſhe Modelle, zu jedem annehmbaren Preiſe.

Krawattenbänder er

bäge e für Winlerhvilſe,
Breite Chincbäuder, Meter von 45 Pf. an.

zen e

Kapst N.
die besten

Angelegentlichſt e von

Emil Weidling, J
Oberbreiteſtraße 10,

Ecke gr. Sixtiſtr.

re reNur echte

Bleich So
er chlortrehe

gibt o. haſt bſendend
Weiss se Wäsche

Selbſt eingetkochte

Heidelbeeren
a Fl. 45 Pfg. (ohne Flaſche) empfiehlt
Wilh. Kötteritzaeh,

Gotthardtsſtraße 11.

SFamiliengaärten
ſind zu verpachten. q bei
MHeusch«kel. Leungerſtr. 4.

Scohiüfer
welche hieſige Schulen beſuchen ſollen, finden gute

Penſion bei Kiessler, Dom 5 II.
ilwe „37 Jahr alt, evang., wünſchtre die Welen wen eines wirtſchaftlich

S Mädchens in ungef, gl. Alter, mittl. Statur
(Wit ve mit 1 K. nicht ausgeſchloſſen) zw. Heirat
zu machen, etw. Vermögen erwünſcht. Anonym
zwecklos. Offert. mögl. mit Bild unt. O P 75
poſtlagernd Weißenfels g. S. erbeten.

Dinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. H. Misehur, Friſeny-Geſchäft.
Für unſer Comptoir ſuchen wir mbalvigen Antritt einen n

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung.

Die Vorzüge meiner Schultornister,
ſolide halthare Quanttat und billiger Preis ſichern mir dauernden Erfolg. All

jährlich ſteigt der Umſatz, weil ſich haltbare Ware ſelbſt am beſten empfiehlt

Schultorniſter für Knaben und Mädchen in großer Auswahl von den
billigſten bis zu den feinſten.

C. W. Bitter Halle a. S. Leipzigerſtraße 90.
Mitglied des RabattSparvereins.

Auswahltertiger o gaben Anguge-
Chice Faſſons. Gute Stoffe ne gearbeitet. Jn allen Größen

Heinrich Lagler, u Markt 8.
S n 5 Prozent Mibatt

Vittergat oder Gut
mit mittlerem warmem Boden, bis 800 Morgen, zu pachten geſucht, möglichſt mit

Waſſer, eventl. Wald. Bevorzugt: Objekt, was käuflich erwerben kann. Nur aus
führliche Offerten mit reeller Preisſorderung werden berückſichtigt.

Th. Kberth, Halle a. S., Gr. 12.

Inventar uktion.
Mittwoch den 13. März d. Js.,

vormittags 10 Uhr,ſoll in Gute Nr. 4 in Kirehfährendort, Bahuſtation bei Dürrenberg, folgendes

lebende und tote Jnventar verkauft werden
2 Stück gute Arbeitspferde, mittleren geren 7 StückRimvieh, darunter I ſprungfähiger Bulle, 1 neumilchende
Kuh, 1 Kuh mit dem Kalbe, 1 hochtragende Kuh, I hoch
trageunde Färſe, eine I jährige Färſe, ein jähriges Kalb,6 Stück große Läuferſchweine, 50 Stück gute Hühner und
I Hahn, I großer Wagen, 3 zöllig, faſt nen, 1 and. Wagen,

öllig, 1 Ackerwagen, Rüſtleitern und Erutezeug, I Sack-wer Ackerpflug, 2hölzerne Eggen, I Gliederwalze, ein
Krümmer, 1 Jauchenfaß, 2 Pferde-Geſchirre, I Zentrifuge,
faſt neu, 1 Rübenſchneidemaſchine, 1 Häckſelmaſchine, faſt
neu, zirka 100 Zentner Kartoffeln, 1 Miete von zirka 200
Zentner Schnitzel, ſämtliche Porräte Stroh und Spren und
noch andere Sachen mehr

öffentlich meiſtbietend gegen gleichbare Zahlung verkauft werden.
Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gegeben.

F. E. Würth K Sohn. Der Vormund

Peter u. lohnende éxhen

bietet ſich tücht. Herren zur Uebernahme einer
guten Vertrekung f. Provinz Sachſen. Nur
tücht. ſtrebſame Herren wollen ſich melden.
Lauchſtädterſtr. 18 1 nicht gr. Ritterſtr. 26, pt.

I geübt auf Barchenthemden ſucht

Se o erzs z re

Tohtungt

Ein ordentlicher Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung geſucht

Unteraltenburg 43.

Näherinnen
H

Kaufhaus NaerkKer,
Ammendorf und Merſeburg.

Junges beſſ Mädchen, 16 J. alt,
ſucht Stellunge zur weiteren Ausbildung im Haushalt zum

N 15. April gegen Taſchengeld n Off.
unter W 25 an die Exped. d. Bl.

Keoehtung!
Damen beſſ. Standes, geſucht welche ſich zuHauſe in leicht., ſinnig Handarb. gutl. dererne
e Nebenverdienſt Zuleg woll. Meld. b. Freitag.

Lauchſtädterſtr. 18 I nicht gr. Ritterſte. 26, t

Dine ältere reinſſone Frau

bei gutem Lohn zum r e gencht
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Uinſonſt erhält jede Midchen
2 za jeder Zeit gute Stelle durchFrau Eliſabeth Krannich ee de 42.

Suche ein anſtändiges junges
Dienſtmädchen

p. ſof. od. ſpäter. Aung Scheunemann,
Blumengeſchäft, Gotthardtsſtr.

in ülteres NRenſtmadchen,

50—60 Taler Lohn, wird geſuchtin der Bahnhofe Reſtauration

Zum 1. April ſuche als Anſwartung
ünabh. Mädohen oder Frau,

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Auftw artung,junges Mädchen oder Frau, zum 1 April ge

ſucht Gutenbergſtr. 5 part.
Junges Mädchen als

Anfwartung
zum I. April geſucht Grüneſtr. 1, pt.
Ein Notenvnch mit Auſſchriſt T Tornet
iſt von der Teichſtraße bis zum Landratsamt

T
Zirka 5850 Meter Bukskin-Reste in nur prima Qualitäten

z Herren und Knaben Amzügem,
W änſtoffe für Frühjahr und Sommer, Staubmäntel und Knabenbluſe nStoffe

empſehtt weilt unter regulären Treisen

71 Meumarht F.
Grösstes Spezialhaus für Herven- und Knaben Konfektion

71 NMeumarkt II.

r
verl. gegang. Bitte böfl. abzug. Teichſtr. 108.

Hierzu eine Veilage



er. 56.
Aus DentſchAfrikg.

Ueber die Verminderung der Schutztruppe
in Suüdweſtafrika hat ſich Oberſt v. Deim
ling nach den „Windhuker Nachrichten vor ver
Front der Garniſon zu Windhuk in einer Rede aus
geſprochen Es gehört nicht zur guten altpreußiſchen
Draditlon, bemerkt die Frkf. Zig. taktiſche und
politiſche Fragen vor der Front zu erörtern. Derartige
Pronunziamentos ſtnd bisher nur in Staaten Sitte
geweſen, auf deren militäriſche Einrichtungen wir mit
einer gewiſſen Ueberlegenheit herabgeſehen haben. Aber
ſeit einiger Zeit hat die Redewut auch leider unſere
Offiziere ergriffen, und ſo ſprechen ſte bei paſſenden
und nnpaſſenden Gelegenheiten vor verſammeltem
Kriegsvolk über paſſende und unpaſſende Themata.

Nach einem Telegramm aus Windhuk iſt der
Wachtmeiſter Wilhelm Kiene, geb. am 23. 5. 80
zu Schleswig, am 27. Februar im Feldlazarett Lüderitz
bucht an Herzſchwäche bei Nierenentzündung geſtorben.

Gefreiter Guſtav Boecker, geb. am 24. 6. 82 zu
Minden, hat ſtch am 26. Februar in Baradies infolge
Unvorſtchtigkeit eine Knochenſchutzverletzung an der
linken großen Zehe zugezogen

Die Erhebung einer Wegegebühr in den
Bezirken Mangu-Jendi, Sokode-Baſari

und Kete Kratſcht mit Ausnahme von einigen
wenigen Handelsſtraßen in dieſen Gebieten hat der
Gouverne r von Togo, Graf Zech, unter dem
5. November angebrbnet. Die Wegegebühr ſtellt
ſich für einen Menſchen ohne Laſt (wobei der Herr
Graf die Säuglinge gnädigſt ausnimmt) auf 1 Mk.
mit Laſt auf 3 Mk., für Vieh auf 0,50 bis 6 Mk.
Mit Rückſicht auf dieſe Wegegebühren kommt die
Zollerhebung in Baſari, Jendi und Sokode in
Fortfall. cDie zur Beſtimmung der Grenze zwiſchen
Franzöſiſch-Kongo und Kamerun nach dort
entſandte Miſſton Moll iſt auf der Rückreiſe am

Sonntag in La Rochelle eingetroffen.

Provinz und Umgegend
n Hatle, 5. März Den Stadtverordneten iſt

äg, zum Ottsſtatut betr. die Verwaltungein
des Armenweſens zugegangen, welche u. a. die
Möglichkeit gibt, in der Armen und Waiſenpflege
erfahrene Frauen mit beratender Stimme zu den
Sitzungen der Armendirektion hinzuzuziehen.

Naumburg, 5. März. Ein Wolf treibt
ſich Unweit Görſchen und zur Nachtzeit im Dorfe
ſelbſt umher Vor einigen Tagen zerfleiſchte die Beſtie
einen geötzen Hund. Auch in der Nähe von Stößen
hat das DTier, das wahrſcheinlich einer herumziehenden
Menagerie entſprungen iſt, ähnlichen Schaden an

gerichtett Magdeburg, 5. März. Der Direktor des
hieſtgen Staädttheaters, Hofrat Cabiſius, iſt in der
vergangenen Nacht geſtorben.

t Saalfeld, 6. März. Entfernt wurden
vom Realgymnaäſtum zwei Schüler, weil ſie einer
Obſthändlerin eine Meſſingdenkmünze ſtatt eines 20
Markſtückes gegeben hatten.

t. Siersleben, 4. März. Vom eigenem
Geſchirr überfahren und getötet wurde am
Sonnabend der Knecht Anton Soboreisky aus Mans
feld. Die Leiche war gräßlich verſtümmelt.

t. Bitterfeld, 4. März. Jn Schköna ſtürzte
neulich nachts der größte Teil der Vorderfront des
dem Arbeiter E. gehörigen Hauſes infolge Alters
ſchwäche krachend zuſammen. Durch das Geräuſch
aufmerkſam geworben, eilten die Nachbarn an vie
Unfallſtelle. Hier fanden ſte die Wirtſchafterin E. s,
Frau L., in der Kammer nichtsahnend und ruhig
ſchlafend vor. Als man ihr vas Vorgefallene mitteilte,
meinte ſte verwundert Js nich möglich Es iſt doch
etwas Schönes um einen geſunden Schlaf.

Vom Eichsfelde, 5. März. Eine ſeltene
Jagdbeute machte ein Jäger aus Breitenworbis.
Als er von der Krähenjagd heimwärts ſchritt, ge
wahrte er in der Dämmerung einen Wolf. Durch
zwet wohlgezielte Schüſſe wurde er niedergeſtreckt.
Das Tier wog ansgeweibet 86 Pfund es trug einen
prächtigen Pelz, der verkauft wurde. Seit 100
Jahren hat man auf dem Eichsfelde keinen Wolf
mehr angetroffen. Vielleicht iſt er einer Menagerie
entlaufen.

Gera, 5. März. Jn der Gerger Maſchinen
fabrik iſt beim Gießen eine Form zerſprungen. Fünf
Männer wurden gefährlich verbrannt.

Leipzig, 5. März. Die Gattin des Kommer
zienrats Nachod, des Vizekonſuls der Vereinigten
Staaten, erlitt durch die Entzündung des zum
Haarwaſchen verwandten Petroläthers ebenſo wie der
behandelnde Friſeur ſchwere Brandwunden.
Der Zuſtand beider iſt äußerſt bedenklich.

ger Co
Donnerstag den 7. März 1902.

Lokalnach richten.

Merſeburg, den 7. März 1907.
Die Sonntage der Faſten ſind bekanntlich

die „Schnepfenſonntage.“ Schon der Sonntag
Reminiscere läßt das Herz des Weidmanns höher
ſchlagen, denn ein alter Weidſpruch ſagt: „Reminis
cereGewehr in die Höhe! oder nach Schnepfen
ſuchen geh!“, und wenn es dann weiter heißt:
„Oculi, da kommen ſte“, iſt der Schnepfenjäger
nicht mehr zu halten. Die Ankunſtstermine des
Vogels können ziemlich weit auseinander liegen, aus
gerechnet 27 Tage. Bei milder Witterung ſtreichen
die Schnepfen auch ſchon im Februar. Das ſind vie
ſogenannten „Lagerſchnepfen“, die während des
Winters bei uns bleiben, an Vorfrühlingstagen in
ihrer kleinen Schnepfenſeele Regungen der Liebe ver
ſpüren und die Balzſlüge beginnen. So iſt eine ganze
Schnepfenbrutkolonie an der Nordſeite des Thüringer
Waldes entſtanden, da, wo heute Schnepfental liegt,
das von dem heufigen Vorkommen brütender Schnepfen
in jener Gegend auch ſeinen Namen erhielt. Erſt
Mitte der Faſtenzeit trifft das Gros dieſer merk
würdigen Vögel ein; heißt es doch: „Lätare das
iſt das Wahre!“ Die erſten ſind einzeln kommende,
auffällig kleine Jndividuen, die ſogenannten Blau
ſtrümpfe, Spitzköpfe, auch Dornſchnepfen
genannt, dann die großen Eulenköpfe mit ven
rieſigen Glotzaugen, und allmählich tuckt das ganze
Schnepfenheer, aus den verſchiedenſten Arten
beſtehend, an. Der Schnepfenzug, der natürlich je
nach den Witterungsverhältniſſen früher oder ſpäter
einſetzt, bedeutet die Hochzeitsreiſe der bereits Ver
paarten, während junge Schnepfenſtriche auf ihm erſt
um eine Schnepfe werben und dabei gewöhnlich gegen
Nebenbuhler heftig kämpfen müſſen.

Als weitere Frühlingsboten ſind nun
mehr auch die Stare eingetroffen. Die erſten
wurden, wie man uns meldete, dieſer Tage in den
Gärten an der weißen Mauer beobachtet. Weitere
werden bald folgen und nicht lange wird es dauern,
ſo wird der Star die alten Niſtkäſten wieder auf
ſuchen und uns von dieſen herab luſtig ſein
Liedchen pfeifen, mit dem er zugleich der ihm wohl
wollenden Menſchheit für die Anbringung der Niſt
käſten ſeinen Dank abſtattet. Wo dieſe noch fehlen,
können ſie im Laufe des Monats angebracht werden
am beſten aber recht bald. Die Freude an ihren
Bewohnern ſelbſtverſtändlich den rechtmäßigen, da
ja der Sperling in ſeiner angeborenen Beſcheidenheit
ſehr gern ebenfalls die Niſtkäſten benutzt wird
nicht ausbleiben 4

Eine Paul Gerhardt-Gedächtnisfeier
in Form eines Familienabends veranſtaltete am Diens
tag abend der Kirchliche Verein St. Maximi
in der „Reichskrone Der Beſuch war ein guter.
Nach dem Eröffnungegeſange „IJch ſinge dir mit Herz
und Mund“ hielt Herr Paſtor Scholl meyer die
bibliſche Anſprache, worauf der Vorſitzende, Herr
Paſtor Werther, die Anweſenden mit herzlichen
Worten begrüßte. Das Programm wies wiederum
eine Reihe muſikaliſcher Darbietungen auf, die mit
Akkurateſſe und Verſtändnis ausgeführt wurden. Jm
Mittelpunkte des Abends ſtand ein Vortrag des Herrn
Paſtor Werther, der den Anweſenden Paul Ger
hardt als Kämpfer und Dichter vor Augen
führte. Jm erſten Teile verbreitete ſich der Redner
über die Perſon des Gefeierten und aus welchen Ver
hältniſſen heraus er geſungen hat. Paul Gerhardt
war ein Kämpfer für die lutheriſchreine Lehre ſein
Kampf richtete ſich hauptſächlich gegen die Reformierten.

Ein tiefer Unterſchied trennte beide Parteien, deren
Urſache von dem Redner eingehend geſchildert wurde.
Unterredungen, die vom Landesfürſten angeordnet
waren, ſollten dieſe Unterſchiede beſeitigen, aber ſie
ſcheiterten an der beiderſeitigen Unverſöhnlichkeit. Als
ſtrenger Lutheraner eiferte hierbei namentlich Paul
Gerhardt gegen ein von dem reformierten Landes
fürſten, dem großen Kurfürſten, erlaſſenes Edikt, was
ihm ſeine Stelle koſtete. Er fand dann ſpäter in
Lübben eine neue Heimat, wo er auch 1676 ſtarb.
Ueber ſein Leben, das nur ein Leben des Kampfes
geweſen iſt, ift im allgemeinen nur ſehr wenig be
kannt, noch nicht einmal ſein genaues Geburtsdatum.
So unbekannt ſein Leben, deſto bekannter ſind ſeine
Lieder, die Herr Paſtor Werther im zweiten Teile
ſeines Vortrages behandelte. Gerhardts Lieder gehören
zu den ſchönſten Blüten der proteſtantiſchen Kirchen
Poeſte und zu den beſten deutſchen Dichlungen über
haupt. Rhythmus und Form klingt aus allen ſeinen
Liedern heraus Vor allem zeichnet ihn ſeine wunder
hare Schlichtheit, ſeine warme Empfindung, ſein glaäu
higer Schwung und die lebendige Fülle ſeines Aus-
drucks aus die lebhaft an Goethe erinnern und ihn
hoch erheben über die ſchwülſtige Poeſie ſeiner Zeit.
Eine unglaubliche Fruchtbarkeit hat Gerhardt im Laufe
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der Zeit entwickelt. Von 130 Liederſchöpfungen ſind
120 ſangbare Lieder und von dieſen ſtehen heute noch
41 im Prvvinzialgeſangbuch; der beſte Beweis für ſeine
Größe, an die ſelbſt ein Luther auf dieſem Gebtete nicht
heranreicht. Seine Lieder zerfallen in Feſtlieder, Hymnen
ünd altteſtamentliche Lieder Wunderbare herviſche Kraft,
eine tiefe Gewißheit ſpricht aus ſeinen Kreuz und
Troſtliebern, die wiederum lebhaft an Luther erinnern.
So hat Paul Gerhardt der evangeliſchen Kirche einen
herrlichen, köſtlichen Schatz hinterlaſſen, der den
hervorragendſten geiſtlichen Liederdichter nie vergeſſen
macht. Nach einigen weiteren Muſikdarbietungen
(Solo für Violincello und Pianoforte und 2 Duette
nach Liedertexten von Paul Gerhardt) ſchloß der Vor
ſthende gegen 11 Uhr den letzten dieswinterlichen
Familienabend.

Am Montag abend fand im „Herzog Chriſtign“
hier die Monatsverſammlung des Vereins für
Heimatkunde ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte
zunächſt die zahlreich erſchienenen Gäſte und Mit
glieder und ließ das Protokoll der letzten Sitzung
verleſen. Hierauf ergriff das Wort Herr Lehrer
Schröter Beeſen zu ſeinem Vortrag: Der Hopp
berg in Ammendorf. Redner wies nach, daß
lange vor dem angeblichen Erfinder des Bieres,
Gambrinus, ſolches ſchon von den alten Germanen
gebraut wurde. Tacitus berichtet uns, daß außer
dem ſüßlichen Meth (HonigGährungeprodukt) noch
ein bitteres Getränk, alſo Bier, aus Gerſte oder
Getreide von den Germanen hergeſtellt wurde. Das
Vorkommen des Berghopfens wies Redner in unſerer
Gegend nach. Die Pflanze iſt namentlich auf Bergen
und Hängen mit kalkhaltigem Boden zu finden und
wird heute noch, wie auch ſchon in alter Zeit, zum
Bierbrauen verwandt. Etwa 50 Orte, nicht allzu
fern von uns, bei denen Hopp bezw. Hopfberge
liegen, laſſen auf den früheren Hopfenbau ſchließen.
Alte Flurkarten weiſen übrigens auch in Feldmarken
das Vorkommen von hierauf bezüglichen Namen wie
Hopptal, Hopfwieſe uſw. nach, ſo daß man annehmen
darf, daß die Benennung auf den dort in alter Zeit
angebauten Hopfen zurückzuführen iſt. Mit einem
Appell an den jungen Verein, ſich auch der Flur

namenerforſchung zu widmen, ſchloß er ſeine Mit
teilungen. An ver Diskuſſton über Flurkarten be
teiligten ſich die Herren Hauſchild und Reuſchert.
Letzterer vertrat die Anſtcht, daß der Name „Hopp
berg“ einer frühgermaniſchen Sitte entſprungen ſein
könne, die man teils jetzt noch (z. B. in Nellſchütz)
übe, wo man am erſten Oſtertage früh auf den
Hoppberg gehe, um die aufgehende Sonne dreimal
hüpfen zu ſehen (german. Oſterafeſt!). Betreffs des
jetzt abgetragenen Hopfenberges in Ammendorf berichtete
Herr Berger, daß derſelbe ein an vorgeſchichtlichen
Funden ſehr reicher Ort geweſen ſei, was beweiſe,
daß er ſchon ſehr früh beſtedelt war. Hierauf ſprach
Herr Küſter Lorenz über vor und früh
geſchichtliche Gräber in und um Merſeburg.
In feſſelnder Weiſe ſchilderte er die Beſtattungsarten,
Sitten und Gewohnheiten von der Stein Und Bronze
zeit an bis auf die Gegenwart. Unterſtützt wurde
ſein Vortrag durch verſchiedene Aſchenurnen, alte
Waffen, Schmuckſachen uſw. Fundgegenſtände aus
der Bergerſchen Sammlung. Ein reiches Material
zum Studium der Vorgeſchichte unſeres Vaterlandes
hat gerade unſere Gegend der Wiſſenſchaft geboten
berühmt geworden iſt beſonders der „Röſſener Typus“
der Gefäße und darum in faſt allen Muſeen zu
finden. Herr Lehrer Pretzien führte ſodann
die hieſige Altenburg als Fundort auf und ſprach
gleichzeitig über Merſeburgs Gründer bezw. Pipin,
die Metzer Annalen und das Hersfelder Zehntver
zeichnis. Herr Rentier Berger erſtattete Bericht
über dem Verein gemachte Zuwendungen? ein früh
deutſches Hufeiſen, Calamitesverſteinerung (Schachtel

halm) uſw. Herr Lehrer Straßburger erſtattete
Bericht vom Buüchertiſch: 5 neue Werke der Ur
geſchichte, Botanik c. Geſchenke der verſchiedenſten
Art für die Sammlung und Bibliothek des Vereins
überwieſen die Herren SchroeterBeeſen, Schmiede
meiſter Schmitdt Röſſen, Steinſetzmeiſter Mehnert,
Inſpektor Wolf, Buſch, Menzel, Hau
ſchild, Lorenz, Pretzien, Berger Merſeburg.
Die Präſenzliſte ergab 24 Mitglieder und 12 Gäſte,
von denen 6 ihre Anmeldung zum Verein bewirkten.
Auch wurde erfreulicherweiſe den Vorträgen ſeitens
der Damen viel Intereſſe entgegengebracht. Gegen
11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.
Die nächſte Sitzung ſindet am 8. April ſtatt.

Auf hieſtgem Neumarit vergnügte ſich dieſer
Tage ein Schulknabe damit, ſeine Holzpantoffeln mit
den Füßen in die Luft zu ſchleudern. Narrenſpiel

i er bekanntlich Raum haben und ſo nahm
hier ein böfes Ende Ein wuchtiger

e s Pantoffelhelden traf in die große
Spiegelſcheibe des Bäckermeiſters M., die natürlich



zertrümmerte. Glücklicherweiſe iſt die Scheibe ver
ſtchert, ſo daß dem Beſitzer ſelbſt kein Verluſt ent
ſtanden iſt.

S Zughunde. Bei dem noch immer rauhen
und naßkalten Wetter ſei von neuem auf die Be
handlung der Zughunde hingewieſen. Es iſt erforder
lich, daß dieſelben beim Halten warm zugedeckt und
mit einer feſten und warmen Unterlage verſehen
ſind. Hoöchſtgewicht der Leiſtung pro Hund 50 g.
(Mitgeteilt vom Tierſchutzverein für Halle und Um-
gegend.)

Das Weltpanorama in der Kaiſer
Wilhelms Halle führt ſeine Beſucher in dieſer Woche
nach Südrußland. Beginnend mit Odeſſa, der
größten Handelsſtadt am Schwarzen Meere, geht
die Reiſe nach der Halbinſel Krim, einem geſegneten
Teile Südrußlands, und hier iſt es namentlich das
geſchichtlich berühmte Sebaſtopol, das uns in mehreren
intereſſanten Bildern mit ſeinen Hafenanlagen,
ruſſtſchen Kriegsſchiffen uſw. vorgeführt wird. Ueber
Jalta und Maſſandra gelangen wir nach Tiflis, von
dort über Eriwan nach Katais, wo uns ein Blick
auf den Zentrab Kaukaſus geboten iſt. Die ganze
Serie iſt reich an Abwechſelung. Neben ſchönen
Städte und Landſchaftsbildern ſeſſeln hauptſächlich
auch die Aufnahmen von Bevölkerungsgruppen, denn
Südrußland bietet ein ſeltenes Völkergemiſch, da ſich
hier Europäer mit Tartaren, Armeniern, Gruſiniern,
Griechen, Kurden und Mohamedanern zuſammenfinden.
Wer ſich für fremde Volkstypen intereſſtert, der hat in
dieſer Woche beſondere Veranlaſſung, das Panorama
zu beſuchen, denn nur wenige Serien haben bis jetzt
die Bewohner des betr. Landes ſo ſtark berückſichtigt
wie es diesmal der Fall iſt.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen.

S Bündorf, 6. März. Jn der Nacht zum
vergangenen Sonntag brachen Diebe in die
hieſige Kirche ein und ſtahlen daraus den
Opferſtock, der für die Armen in der Vorhalle
aufgeſtellt iſt, wahrſcheinlich aber nur einen ſehr
geringen Betrag enthielt. Der Holzſtänder, auf den
der Opferſtock, der einen Wert von 20 Mark beſitzt,
aufgeſchraubt war, fand ſtch am Montah in einem
Garten vor, während die Kaſſette ſelbſt noch ver
ſchwunden iſt. Auch in Biſchdorf wurde in der
ſelben Nacht in die Kirche eingebrochen. Die dort
geraubte Büchſe wurde ſpäter auf den Wieſen ge
funden. Da auch in Dörſtewitz in die Kirche

kingebrochen ſein ſoll, ſo vermutet man, daß es ſich
in allen Fällen um ein und dieſelben Diebe handelt,
die vermutlich aus Halle gebürtig ſind.

V. Oechlitz, 4. März. Am geſtrigen Sonntag
abend fand im Grunertſchen Gaſthauſe anläßlich
des 300 jährigen Geburtstages eine Paul Gerhardt-
Feier ſtatt. Sie war ſehr zahlreich beſucht. Der
Feier war das Programm der Hroſchüre: „Paul
Gerhardt Feier in Wort und Lied von Marie Vere
zu Grunde gelegt. Es wechſelten Deklamationen
ſeitens der Schulkinder mit Geſängen Paul Gerhardtſcher
Lieder mit einander ab. Herr Paſtor Kraft ſprach
über das Leben und vie Lieder Paul Gerhardts.
Mit dem Geſang der Liederſtrophe: „Mein Herze
geht in Sprüngen“ fand die ſchöne und anſprechende
Feier ihren Abſchluß.

H. Raßnitz, 5. März. Das auswärtige Kon
ſortium, welches zwecks Anlage einer Braunkohlen
grube mit den hieſtgen Feldbeſttzern Kaufverträge
abgeſchloſſen hat, läßt gegenwärtig durch Bohrungen
feſtſtellen, von welcher Mächtigkeit das Kohlenlager
iſt. Von dieſen Ergebniſſen wird es nach der
„H. Ztg.“ dann abhängen, ob ſich der Abbau lohnen
wird oder nicht. Bis zum 1. Oktober d. J. hat ſich
das Konſortium endgültig zu entſcheiden, ob es die
Felder käuflich erwirbt oder nicht.

g. Keuſchberg, 3. März. Auf Einladung im
hieſtgen Lokalblatt hatten ſich eine Anzahl Jmker
zwecks Gründung eines Bienenzüchter
Vereine eingefunden. Derſelbe kam zuſtande und
erklärten 13 Herren ihren Beitritt. Zum Vorſitzenden
wurde Herr Hauptlebrer a. D. Becher hierſelbſt
gewählt und als Vereinslokal der hieſige Gaſthof
„zur Sonne“ beſtimmt. Kleinoſtern findet die erſt
Sitzung ſtatt. Herr Lehrer HerrmannSpergau wird
in derſelben einen Vortrag halten.

Wetter Warte.Vorausſtchtliches Wetter am 7. März. Ziemlich
trübes, windiges, wärmeres Wetter mit Regen.
8. März. Wechſelnd bewölktes, milbes Weller mit
Regenſchauern, Abend
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Gerichtsverhandlungen.
Das Köſtkzer Automobilunglück. Köſtttz,

5. März. In der heutigen Verhandlung ſagte der gerichtlich
vereidigte Sachverſtändige für das Automobilweſen in Berln,
Ingenieur Zechlin aus, die weimarſche Miniſterialvervrd
nung, nach der ein Automobil innerhalb von Ortſchaſten
nur ſo ſchnell fahren dürfe, daß es ſoſort halten könne, ſef

nicht durchführbar. Selbſt bei einer Geſchwindigkeit von nur
15 kin ſet ein Halten erſt auf eine Entfernung von 12 m
zu erreichen. Aber auch die vorgeſchriebene Durchſchnittsge
ſchwindigkeit von 15 n in einer Stunde innerhalb von
Ortſchaften uſtw. ſei praktiſch wertlos. Für den Laten ſei es
ſehr ſchwer, auch nur annähernd die Geſchwindigkeit einesAutomobils zu n Dazu komme, daß das Geräuſch
der Motore ſehr verſchiedenartig ſei. Die Geſchwindigkeit des
Abrahamſohnſchen Wagens könne nur etwa 15 m betragen
haben. Das Verhallen Nowaczhts angeſichts der Geſahr ſei
ganz korrekt geweſen. Der Staatsanwalt führte demgegen
über aus, es ſei durch die Zeugen einwandfrei feſtgeſtellt
worden, daß die Augeklagten zu ſchnell gefahren ſeien ſie
hätten beſonders auf das Publikum und die Kinder Rückſicht
nehmen müſſen. Er beantragte gegen Nowaczyk 6 Monate
Gefängnis, gegen den Rechtsanwalt Abrahamſohn als Mit
täter eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten. Das Urteil
lautete auf 6 Monate Gefängnis gegen den Chauffeur
Nowaczyk und auf 2 Wochen Geſängnis gegen
Dr. Abrahamſohn. Beide haben außerdem die Koſten
des Verfahrens zu tragen. Jn den Urteils gründen wird
ausgeführt: Es ſteht feſt daß die Kinder am Steinhaufen waren, als
das Automobil am Meinhardtſchen Hauſe nach links abbog.
Dadurch iſt die kleine Anna erfaßt worden. Ob ſie vom Rade
oder durch das Schutzblech ergriffen worden iſt, iſt nicht feſt
geſtellt. Aber feſtgeſtellt iſt, das die Tötung durch das Auto
mobil erfolgt iſt. Das Gericht gat angenommen, daß,
als die Kinder zurückliefen, das Automobil ſich in erheblicher
Entfernung von ihnen beſand, ſonſt hätte die Kleine nicht

mehr faſt bis auf die andere Seite hinüberlaufen können.
Der Angeklagte Nowaczyk hat zweifellos gebremſt, aber er iſt
bis zum Meinhardtſchen Hauſe mit einer über das zuläſſige
Maß hinausgehenden Schnelligkeit gefahren. Der Angeklagte
Abrahamſohn mußte ſich klar ſein, daß das Automobil ſich
in Ortſchaften befand, in dem ſich eine erhebliche Menſchen
menge auf den Straßen bewegte. Für ihn als Beſitzer des
Automobils, war es geboten, auf den Chauffeur einzuwirken,
und zwar mußte das vor dem Meinhardtſchen Hauſe geſchehen,
ihn zu langſameren Fahren zu veranlaſſen. Daß er dies nicht
im letzten Augenblick tat, als das Unglück ſchon geſchah, ſoll
ihm nicht zur Laſt gelegt werden. Aber wenn er es rechtzeitig
getan hätte, wäre das Unglück vermieden worden. Die beiden
Angeklagten haben fahrläſſig gehandelt und den Tod eines
Menſchen herbeigeführt. Eine Verurteilung wegen fahrläſſiger
Körperverletzung erſchien dem Gericht nicht angebracht, weil
ſich hier der Kanſalzuſammenhang nicht feſtſtellen ließ.
Bei der Strafabmeſſung warzu berückſichtigen, daß
Nowaczyks Fahrläſſigkeit keine unerhebliche war. Das
Gericht hat von einer Anrechnung der Unterſuchungshaft Ab
ſtand genommen. Bei dem Angeklagten Abrahamſohn war
auf eine milderne Strafe zu erkennen, weil nach Abſatz 1des

8 222 die Straferſ ung ar.
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GSchiffsunfälle im Nebel.) Eine ganze Anzahl
von Schiffszuſammenſtößen hauptſächlich zwiſchen engliſchen
und deutſchen Dampfern und andere Schiffsunfälle, die
ſämtlich infolge des undurchdringlich dichten Nebels entſtanden
ſind, werden telegraphiſch gemeldet: Auf Grund geraten
iſt nach einer Depeſche aus Antwerpen der Poſtdampfer
„KöniginRegentes“ der Linie Vliſſingen--Queenborough.
Er konnte aber durch einen Antwerpener Schlepper wieder
lott gemacht werden. Aufgelaufen iſt nach einem
fTelegramm aus Dover der Dampfer „Vaderland“ von der
Red Star Linie auf den Goodwin Sands. Der Hafenmeiſter
von Dover ſandte Schleppdampfer zu Hilfe. Nach einer
anderen Meldung ſoll auch ein deutſcher Dampfer, der
als Ladung Apfelſinen und Wein führt, auf der Höhe der
Goodwin Sands einen Zu ſammenſtoß gehabt haben;
zwar ſei der Maſchinenraum dicht, doch läge das Schiff mit
dem Vorderteil tief im Waſſer. Der Käpitän ſeit mit zwei
Jngenieuren und dem Reſte der Beſatzung in einem Boote
dageblkeben, da er fürchte, daß der Dampfer wegſinken
werde. Ein Schleppdampfer iſt zur Hilfeleiſtung abgeſandt.

Auch von zwei anderen Dampfern wird noch
gemeldet, daß ſie aufgelaufen ſeien. Ferner
ſtießen auf der Höhe von Dover die beiden deutſchen
Dampfer „Marſala“ und „Helene“ zuſammen. Die
„Helene“ ſank, wobei acht Mann der Beſatzung ums
Leben kamen der übrige Teil der Beſatzung wurde in
Dover gelandet. Weiter meldet ein Telegramm aus
London, 5, März: Der Nebel über dem Aermelkanal iſt
verſchwunden, die bet Goodwin Sands feſtgekommenen Schiffe
ſind bereits wieder flott geworden. Der deutſche Dampfer
„Marſala“, der nach der Kolliſion mit dem deutſchen Dampfer
„Helene“ auch auf Grund geraten, aber bald darauf wieder
losgekommen war, iſt ohne ernſte Beſchädigungen nach Barry
weitergegangen.

Entgletſt) iſt zwiſchen Verviers und Herbesthal in
der Nacht zum Dienstag auf belgiſchem Gebiet in einem
Tunnel der Paris Berliner D Zug. Die Maſchine und
mehrere Wagen wurden zum Teil zertrümmert. Menſchen
ſind nicht verletzt. Bis Dienstag früh 10 Uhr waren beide
Gleiſe geſperrt.

Ein gräßliches Unglückh) ereignete ſich in
Barmen. Ein ſechsjähriger Junge wollte über die Geleiſe
der Talbahn Barmen-Elberſeld auf die entgegengeſetzte Straße
laufen. Jm ſelben Augenblick ſauſte ein Straßenbahn wagen
heran, riß den Jungen um und überſuhr ihn. Der Anblick,
der ſich bot, war ein entſetzlicher. Der arme Junge war von
den Rädern mitten durchgeſchnitten worden.

(Hie beſtohlene Prinzeſſin) Prinzeſſin
Mathilde von Sachſen, die ihrem Bruder, dem Könige
Friedrich Auguſt, auf dem Landwege nach Liſſabon vorauf
gereiſt war, hat dort einen empfindlichen Verluſt erlitten. Bei
einem Beſuche des Blumenmarktes auf der Praça da Figneira
wurde ihr bei dem herrſchenden Gedränge ein koſtbarer
Elfenbein-Roſenkranz von einem Taſchendiebe ent
wendet. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Exploſion in einer Kirche.) Eine heftige Ex
ploſton fand in der Magdalenenkirche in Liſſabon in
der Nähe des Alt ars ſtatt. Der Prieſter wurde leben s
gefährlich verletzt. Die Anweſenden ſtürzten in wilder
Flucht nach den Ausgängen, um zu entkomnien. In dem
Gedränge wurden viele Perſonen verletzt.

(Der Ausſtand der Holzarbeiter in Berlin
der bereits ſieben Wochen währ!, hat nach Berechnung der
Arhe tgebern den Arbeitnehmern ſchon über eine Million
Mark gekoſtet. Nach der letzten Veröffentlichung der Arbeit
geber ſind von den Bautiſchlereken zurzeit ausgeſperrt 2223,
von anderen Tiſchlereien 8048, insgeſamt 12751 Mann.
Auf den Bauten iſt es auch ſchon zu Zuſammenſtößen
zwiſchen den Streikenden und den Arbeitswilligen gekommen

Auf einem Neubau am Kottbuſer Damm ſollen die Bau
haudwerker das angelteferte Material zum Teil beſeitigt,
zum Teil zerſtört haben. Schließlich tdurden die Arbeiter
an den Treppengeländern gezwungen, die Arbeit niederzulegen,
da die geſamten Bauarbeiter erklärten mit den Streitbrechern
nicht mehr zuſammen arbeiten zu wollen.

Zur Schiffskataſtrohe bei Hoek van Holland.)
Mit dem Dampfer „Rheinfels“ traf in Hamburg die Leiche
des Kreisarztes Dr. Schichholt aus Weſtſternburg bei Frank
furt a. M. ein. Die Leiche war die 51., die bei dem Unglück
des Dampfers „Berlin“ geborgen wurde. Sie wurde im
Ham burger Krematorinm verbrannt. Der Tote hinterläßt
eine Frau und einen neunjährigen Knaben. Die holländiſchen
Aerzte hatten einen prächtigen Kranz geſtiſtet mit der
Widmung „Von ſeinen Kollegen

Eine große Gasexploſion) ereignete ſich Mon
tag früh 7 Uhr im Keller des Vorderhauſes der Gasmeſſer
fabrik von J. u, C. Elſter in der Lietzmannſtraße in Berlin.
Die Urſache war ein Rohrdefekt. Faſt keine Fenſterſcheibe im
Hauſe und von den gegenüber liegenden Grundſtücken blieb
ganz. Die Glasſplitter bedeckten Bürgerſteige und Straßen
damm. Von den Straßenpaſſanten wurden mehrere ſchwer
verletzt. Auf der Unfallſtatfon in der Alten Schützenſtraße
wurden drei, der Arbeiter Friedrich Schmölling, der Milch
händler Paul Treßler und der Arbeiter Richard Paskowski
verbunden. Sie hatten Verletzungen am Kopf und den
Händen erlitten. Von den übrigen war der Stellmacher
Karl Neumann am ſchwerſten verletzt. Der Arbeiler Fried
rich Schmölling hatte ſich noch Brandwunden zugezogen. Die
Feuerwehr unter Leitung des Brandinſpektors Leupold be
ſeitigte die Gefahr und legte den Leichtverletzten Verbände an.

Die an religiöſem Wahnſinn erkrankte
Familie Savage in Berlin) befindet ſich im Jrrenhaus
zu Dalldorf in Einzelzellen. Dem Opfer, dem kranken Oberzahl
welſter Savage, geht es jetzt beſſer. Er erzählt ſchrectliche
Dinge über die letzte Zeit ſeines Zuſammenlebens mit den
Jrren. Er hat übrigens der Polizei angezeigt, daß ihm bei
den Geſundbetereken ſeiner Angehörigen Wertpapitere für
mehrere tauſend Mark abhanden gekommen ſind.
Wahrſcheinlich ſind dieſe mit den zerbrochenen Tiſchen, Stühlen,
den zerriſſenen Gaſdinen und Betten als „Teufels Blend
werk“ ins Feuer gewandert. Die Geſundbeterin, die
das Unglück verſchuldet hat, eine Frau Gräfe aus der Prin
zenſtraße, iſt bereits verhaftet worden.

(Für die Lehrerh) Der „Preuß. Lehrerztg.“ zufolge
iſt die weſtſäliſche Gemeinde Költebeck von der Regierung
aufgefordert worden, das Grundgehalt der Lehrer von 1050
auf 1100 Mark zu erhöhen. BHereitwilligſt kam man dieſer
Forderung nach, indem man die dem Lehrer überwieſenen
Dienſtländereien um 50 Mark höher veranſchlagte. Und ſtehe
da, die Regierung erklärte ſich damit einverſtanden. Hierzu
bemerkt die Münchener Jugend Das iſt ganz in der Ord
nung. Nehmen wir z. B. folgende Beweisſührung an. Ein
Lehrer hat 6 Kinder, das ſind doppelt gerechnet 12, addiert
man davon die Einzelſtellen, gleich T 2, ſo ſind das dann
nur noch 3. Warum rechnen die Herren Lehrer in ſolchen
und ähnlichen Fällen nicht ſo Sie könnten dann doch über
haupt keinen Grund mehr zur Klage haben!

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. März. Dem „Berl. Lokalanz.“ zu

folge iſt der Großherzog von Baden an einem
Katarrh der Luftwege erkrankt und kann deshalb die
regelmäßigen Vorträge nicht entgegennehmen. Dem
ſelben Blatt zufolge wurden im Lotterieverein zu Arn
heim (Holland) Unterſchleife im Betrage von
einer Million entdeckt.

Berlin, 6. März. Dem „B. T. zufolge ſind
die Steinſetzbetriebe von Groß Berlin und Um
gegend zu einem Arbeitgeberverbande zuſammen
getreten. In der Verſammlung wurde ein Fonds von
über 400000 Mk. gezeichnet.

Rom, 6. März. Prinz Haimon, der älteſte
Sohn des Herzogs von Aoſta, ſtürzte bei einem Ritt
im Park von Kapodimonte. Er brach das linke
Schlüſſelbein.

Rabom, 6. Mätz. Geſtern wurde hier der
Kaſſierer der Gouvernementskaſſe überfallen.
Die Täter erbeuteten 4000 Rubel und entkamen un
erkannt.

Petersburg, 6. März. Nach Schluß der
geſtrigen Dumaſitzung wurde eine größere Straßen
kundgebung veranſtaltet, bei der Arbeiterdeputierte
Anſprachen an das Volk hielten. Die Gendarmen
machten von der blanken Waffe Gebrauch. Man
vermutet, daß Perſonen verwundet worden ſind. Die

Mat
63,40, Okt. 56,40 Mk.

Der weitere Rückgang in Nordamerika blieb hier auch
heute wirkungslos. Veſcheidene Kaufluſt mußte für Weizen
geſtrige Preiſe und ſogar etwas mehr anlegen. Roggen, recht
knapp angeboten, wurde zumeiſt beſſer bezahlt, ſchwächte ſich
ſpäter aber etwas ab. Hafer behauptete ſich gut im Werte.
Greifbares Getreide wird feſtgehalten. Rüböl war ſehr ſtill,
hat ſich aber doch behauptet. Wetter ſchön

Leipzig, 5. März. Per 1000 kg Weizen inländ.
180 bis 188 bez. u. B., ausländ. 197 218 bez. u. B.
Ruhig. Roggen hieſiger 174 bis 178, Poſener und
Preußiſcher 178-180 ausländ. 183 184. Ruhtg. Gerſte,
Braugerſte 168 182. feinſte über Notiz, auswärtige
182--200, Mahl und Futterware 144 158 Hafer
inländ. 183 189, ausl. Ruhig. Mais anmeerikan.
145-149, runder 142 145, Einquantin 158 168. Raps
kuchen per 100 Kg netto 14,50 15,00. Rübsl, rohes,
per 100 kg netto o. F., 67,75, nominell, ruhig. Weizen
wehl 00 26,75, Roggen mehl 0l 2550.

Verantwortliche Redaktſon, Druck und Verlag on n on er n Merſerng
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